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lieh eingestellt ist, weiss unwillkürlich,
was ihr Kind je nach seiner Veranlagung,
seinem gesundheitlichem Zustand und den
klimatischen Verhältnissen an Kleidung
bedarf. Sie wird es auch punkto Ernäh-

rung nicht verwöhnen und seinen Gau-
men nicht durch unnatürliche Schlecke-
reien verderben. Sie weiss, wie nützlich es

ist, wenn das Verlangen des Kindes auf
natürliche Erzeugnisse gerichtet ist und

wird deshalb diesen Vorzug nicht stören.
In Krankheitszeiten wird sie nicht über-
trieben ängstlich sein und dieserhalb zu
verkehrten Massnahmen greifen, sondern
instinktiv das Richtige treffen. Es lohnt
sich also, durch lediglich verstandesmäs-
sige Überlegungen die Wirksamkeit in-
stinktiver Fähigkeiten nicht gänzlich auf-
zuheben, denn alles an seinem Platz ver-
mag uns zur rechten Zeit dienlich zu sein.

Aufklärungsfragen
Wenn man unter Kindergärtnerinnen
weilt, merkt man sehr rasch, wie es auch
in diesen Kreisen gärt. Man gewinnt da-
bei den Eindruck, alle früheren Bemühun-

gen seien zu nichts mehr anderem wert,
als auf den Kopf gestellt zu werden.
Neuerdings strebt man sogar schon für
den Kindergarten die sexuelle Aufklärung
an, als ob dies nicht zur elterlichen Auf-
gäbe gehören würde, weil es individuelles
Einfühlungsvermögen erfordert, mit die-
sem heiklen Thema an das Kind heran-
zutreten. Es gibt allerdings Kinder, die
selbst mit solchen Fragen die Eltern be-
stürmen und solche Kinder lassen sich
bestimmt mit Geschicklichkeit durch die
schwierigen Probleme hindurchschleu-
sen, insofern sich die Eltern das notwen-
dige Rüstzeug dazu erworben haben und
insofern sie sich nicht durch verkehrte
Einflüsse verderben liessen.
Nicht alle Kinder interessieren sich im
gleichen Alter um die Fragen der Mensch-
werdung, weshalb es der elterlichen Auf-
merksamkeit nicht entgehen sollte, Kin-
der im richten Augenblick aufzuklären.
Eine schulmässige Aufklärung durch die
Kindergärtnerin ist nicht geeignet, den
einzelnen Kindern dienlich zu sein, son-
dern wird sie je nach der Darbietung viel
eher erschrecken und im Vertrauen er-
schüttern können. Selbst aufgeweckte
Kinder, von denen man glaubt, ihr Inne-
res sei durch all die ungeklärten Fragen
bedrängt, können im Gegenteil noch sehr
kindlich und unberührt durch andere,
für sie wichtigere Probleme "abgelenkt

sein und sich in ihrem eigenen Bereich

ganz glücklich und harmonisch fühlen.
Warum soll man sie also vorzeitig, aus
diesem, ihnen angemessenen Zustand her-
ausreissen? Es braucht sogar für die El-
tern viel Geschicklichkeit, das fragende
Kind nicht zu weit zu führen, da ihm
vor den Entwicklungsjahren manches ge-
fühlsmässig befremdend erscheinen mag.

Schrittweises Vorgehen
Je nach den Umständen, in denen das
Kind heranwachsen muss, ist es aber
doch nötig, ihm schrittweise zum Ver-
ständnis zu verhelfen. Das gilt vor allem
für jene Kinder, denen die erwähnten
Probleme fernliegen. Jenen aber, die sich
schon früh damit beschäftigen, muss man
auch frühzeitig und wahrheitsgetreu, aber
gleichzeitig mit dem richtigen Feingefühl
beistehen, denn es soll unter allen Um-
ständen vermieden werden, dass eine un-
günstige Aufklärung durch Drittpersonen
erfolgt, da diese den Zweck göttlicher
Anordnungen kaum mit der notwendigen
Achtung berühren werden. Das ist es

ja gerade, was die Aufklärung wesentlich
erleichtert, dem Kinde zeigen zu kön-

nen, dass wir uns nicht blindlings ent-
wickelt haben, sondern sinnvoll aus gött-
licher Weisheit und Absicht entstanden
sind.
Viele versuchen dem Kind mit Hilfe von
Tierbeobachtungen zum unbefangenen
Verständnis zu verhelfen. Dies ist haupt-
sächlich im Landleben geboten, wachsen
doch Landkinder in enger Gemeinschaft
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mit den Tieren auf, so dass ihnen man-
ches als selbstverständlich erscheint. -
Wie freudig werden jeweils Jungtiere be-
grüsst, und schon ist eine Kette von Auf-
klärungsmöglichkeiten geboten.

Elterliche Vorarbeit
Zugegeben, die Zeiten sind heute zu ge-
fährlich, um die Kinder unaufgeklärt ins
Leben hinaus zu lassen, aber die Aufklä-
rung gehört vor allem in die Hand treu-
er Eltern, die der Familie ein warmes Zu-
sammenleben verschaffen. Ohne die rieh-
tige Nestwärme sind die Kinder ohnedies
meist verloren und verfangen sich rasch
in ungünstigen Einflüssen. Dadurch wer-
den sie vielem preisgegeben, was zur Ent-
artung führen kann. Vormerklich aus die-

sem Grunde wird die Schule die Auf-
klärungsfrage in die Hand nehmen und
damit möglichst früh beginnen wollen.
Haben vorsorgliche Eltern bereits im
richtigen Sinne individuell vorgespurt,
dann kann den Kindern dadurch nichts
wesentlich Befremdendes vorgelegt wer-
den. Wenn ihr Vertrauen in die Eltern
gefestigt ist, dann werden auch allfällige
widersprechende Auslegungen bei ihnen
nicht haften bleiben oder sie gar erschüt-
tern. Immerhin ist es begreiflich, wenn
die Eltern das heikle Thema der Aufklä-
rung für sich beanspruchen und es nicht
der Schule zu überlassen wünschen. In
Anbetracht der verderblichen Verhält-
nisse, die überall herrschen, sollten sie
aber auch früh genug damit beginnen.

Lymphatische Kinder
Da die Widerstandskraft bei lymphati-
sehen Kindern sehr zu wünschen übrig
lässt, sollte man diese unbedingt zu heben
suchen. Dadurch würde der Kampf ge-
gegen ständige Erkältungen und Entzün-
düngen um vieles erleichtert werden.
Kann es doch vorkommen, dass ein und
dasselbe Kind am laufenden Band irgend-
einer Entzündung erliegt. Es ist oft er-
staunlich, wie solch geschwächte Kinder
im Laufe der Zeit die verschiedensten
Krankheiten kennenlernen, so beispiels-
weise Halsentzündungen, Ohren- und
Kieferhöhlenentzündung, auch Blasenent-
zündung ist keine Seltenheit. Bei vielen
dieser Kinder sind zudem die Hals- und
Rachenmandeln nicht in Ordnung, indem
sie entweder zu gross oder unter Um-
ständen überhaupt bereits chronisch ver-
eitert sind. In solchem Falle rät der Arzt
jeweils zur Operation, was begreiflich
ist, denn wenn sich die Mandeln nicht
mehr regenerieren lassen, können sie die
Nieren sehr empfindlich schädigen.
Man sollte es also gar nicht so weit kom-
men lassen, denn wenn man die Mandeln
frühzeitig zu pflegen beginnt, lassen sie
sich in der Regel ausheilen, besonders

wenn Hand in Hand damit auch der

Allgemeinzustand gehoben wird. Manche
Eltern können über gute Erfahrungen
berichten, wenn sie den Kindern täglich
mit einem feinen Haarpinselchen die
Mandeln mit unverdünntem Molkosan
auspinseln. Sollte diese Anwendung einen
Brechreiz hervorrufen, dann kann man
auch den desinfizierenden Nutzen von
Molkosan dadurch erreichen, dass man
das Kind morgens und abends etwas un-
verdünntes Molkosan schlucken lässt.
Wenn auch diese Einnahme nicht stö-
rungslos verläuft, verdünnt man das Mol-
kosan und lässt das Kind damit regelmäs-
sig gurgeln. Die gleichzeitige Einnahme
von Echinaforce unterstützt die Kur
wesentlich. Ebenso wirken sich Urtical-
cin-Tabletten und Galeopsistropfen vor-
teilhaft aus.

Mehrung der Abwehrkräfte
Diese regelmässige Behandlung hilft gleich-
zeitig die Widerstandskraft des Kindes
heben. Wollen wir vor allem die Abwehr-
kräfte des Kindes mehren, dann geben
wir zu den bereits empfohlenen Mitteln
noch Vitaforce hinzu, sowie zur Stär-
kung der Nerven Avena sativa. Das beste
entzündungswidrige Mittel aber ist Echi-
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